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Reichsmark abſichtlich herabgedrü
uns denn ernünftigen“
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abends 6 Uhr für den folgenden Tag,
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Was gibt es Veues?

Franzöſiſche Truppen ſind bei Karlsruhe einen Kllo
weter weit vorgerückt.

Kraſſin begibt ſich im Auftrage der Sowjetregierung
nach London, um eine Regelung der ſchwebenden Streitfragen
zu verſuchen.

Der Geſchäftsordnungs- Ausſchuß des Preußiſchen
Kandtages hat verſchärfte Beſtimmungen gegen renitente
Abgeordnete beſchloſſen.

General Degvouütte hat eine neue Verordnung er
ſlaſſen, wonach der Paßzwang vom 15. Mai ab auch für
das Einbruchsgebiet in Wirkſamkeit tritt.
S Der ruſſiſche Prefſechef Ahrens in Lauſanne er
hielt wegen ſeiner Angriffe gegen die Schweiz einen Aus
weiſungsbefehl.

Der Dollar ſtieg an der Berliner Börſe auf 42 992.

Im Intereſſe Europas.
Jn Sachen der Ruhraktion iſt es für uns zuweilen

ſchwer, den nötigen Ernſt zu bewahren, obgleich wir
ganz gewiß keinen Anlaß zur Heiterkeit haben. Eine

lche Urſache liegt vor in der aus London ſtammenden
Zumutung, im Jntereſſe Europas Vorſchläge zu ma
chen, die für die Entente annehmbar ſind. Wenn
wir in Jemandes Intereſſe Vorſchläge zu machen ha-
ben, dann geſchieht es doch zunächſt zu unſerem eige-
men Beſten, denn wir haben bisher nicht gemerkt, daß
wir von anderer Seite Hilfe erhalten hätten.

Das verarmte Deutſchland das mit Steuern über
bürdet iſt, ſoll für Europa ſorgen. Dieſe britiſche
Naivität geht beinahe noch. über die franzöſiſche Be
hauptung hinaus, daß wir ſehr wohl imſtande ſeien,
den finanziellen Reparativnsverpflichtungen nachzu
kommen und dies nur aus böſem Willen verweigerten,
aus dem gleichen Grunde auch den Wert der deutſchen

t hätten. Was
alle v neuen A S

vom 2. Mai noch nicht genügen, wenn Frankreich auf
ſeinem Standpunkt der Unvernunft und Rechtswidrig-

it ſtehen bleibt?
Die Londoner Regierung geht mit Poincare nicht

mehr unbedingt durch dick und dünn, aber bis zu der
wffiziellen Erkenntnis hat ſie ſich doch noch nicht auf
gerafft, daß ſie zugibt, daß die Verſtändigung nicht
von Deutſchland, ſondern von den Franzoſen abhängt.
Solange in Paris keine andere Geſinnung einzieht,
können wir in unſeren Vorſchlägen mit „Engelzungen“
reden, Frankreich wird ſtets einen Vorwand finden,
unſere Angebote für nicht annehmbar zu erklären.

England will nicht offenkundige Differenzen mit
ſeinem bisherigen „Freunde und Verbündeten“ her
veiführen, deshalb ſtellt es keine Forderungen an uns,
die mit einem Male reine Bahn ſchaffen würden, ſon
dern überläßt es uns, Angebote zu machen.
Milliarden Goldmark, die im Mai-Ultimatum 1921
von Deutſchland verlangt wurden, können wir nicht
bezahlen, das wiſſen ſowohl Briten, wie Franzoſen.
Wenn es ſich um ein ehrliches Geſchäft handelt, und
das behaupten beide Teile, ſo liegt nichts vor, was ſie
hindern könnte, offen Farbe zu bekennen, und uns
zu ſagen, was wir bezahlen ſollen. Andeutungen ſind
in Paris und London gemacht worden, es liegt alſo
kein Grund vor, amtlich zu ſchweigen. g

Noch dazu, da es ſich um das Leiden von ganz
Europa handelt. Poincare i Nutzen Frank
xeichs in den Vordergrund geſtellt, und er, wie vor
ihm ſchon Clémenceau hatten in brutaler Weiſe das
„Recht des Siegers“ betont, ſeinen Vorteil wahrzuneh-
men. Daß Friedensverträge ſich erübrigen, wenn der
Siegerwille das entſcheidende ſein ſoll, iſt nach der
Auffaſſung der franzöſiſchen Staatskunſt nebenſächlich.
Die Dinge ändern ſich aber, wenn das Intereſſe von
Europa in die Wagſchale geworfen wird.

Mag die Rolle, die Frankreich heute in Europa
ſpielt, noch ſo hoch eingeſchätzt werden, man kann
doch unmöglich ſoweit gehen, das
reich und Europa mit einander zu identifizieren.

Das Schlagwort „Das Intereſſe von Europa iſt
nun jedenfalls in den Streit um die Ruhraktion ge
worfen, und es wird daraus nicht wieder verſchwinden.
Es kommt nicht bloß auf Deutſchland an, ſondern auf
das Wohlergehen unſeres Erdteils.

Der Sowjetvertreter Worowſkt in Lauſanne enſchoſſen.
Lauſanne, 11. Mai. Im Hotel Cecil, wo die ruſſiſche

Delegation wohnt, wurde der ruſiſſche Bevollmächtigte Wo
rowſki beim Abendeſſen durch einen Revolverſchuß ins Ge
nick getötet. Seine Begleiter, der Preſſechef Ahreus und
der Sekre är Divilkowſki, wurden jeder durch mehrere Schüſſe
getötet, DHiwilkowſkt ſogar ſchwer. Ahrens dagegen be
findet fich außer Lebensgefahr.

Die ſchweigende Konferenz
Die interalliierten Delegationen haben visher en

keiner Weiſe offiziell gegenüber der Sowjetdelegation
oder der Oeffentlichkeit ihr Bedauern über den Mord
an Worowſki ausgeſprochen Sie geben der Oeffentlich

Anzeigenpreis Dieſechegeſpaltene Korpuszeile 100. M., Reklamezeile 900. M.

Anzeigenaunghme in der Geſchäftsſtebe dieſes Blattes. Zeizerſtraße 10.bis lteſens vormittags 9 Uhr. Größere und kompliziere Anzeigen
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zufügt, daß die dann doch erfolgte Erteilung des Vi
ſums an Worowſki und die beiden anderen e
tionsmitglieder auf einem Jrrtum der römiſchen b
ziehungsweiſe der Berliner ſchweizeriſchen Geſandten
beruht habe. Nachdem dann Worowſki und ſeine Ge
noſſen in Lauſanne eingetroffen ſeien, habe man ſie
ſchweizeriſcherſeits als Privatleute behandelt. Da aber
dem Bundesrat zur Kenntnis gelangt iſt, daß gewiſſe
Kreiſe ſich über die Anweſenheit der Vertreter Sowjet
rußlands in Lauſanne aufregten, habe das politiſche
Departement den Polizeibehörden Mitteilung erteilt,
die Ruſſen als Privatleute vor Beläſtigungen zu

en.
Auch in der politiſchen Kommiſſion, die am Frei

tag über die Frage der Zulaſſung Belgiens, Portu
u Polens und der Tſchechoſlowakei zu den wirtſchaft
ichen und finänziellen Abkommen des Friedensvertra

ges verhandelte, war offiziell von der Ermordung nicht
die Rede.

Türkiſches Beileid
Etwas mehr Lebensart haben die Türken gezeigt

Die türkiſche Abordnung veröffentlicht folgende Mit
teilung:

„General Jsmet Paſcha ſpricht in ſeinem Namen und
im Namen der Delegation, deren Präſident er iſt, in tief
ſter Bewegung ſein lebhaftes und aufrichtiges Bedauern aus
über den tragiſche Tod des Herrn Worvowſki, der eine
zroße, befreundete Macht vertrat, mit dem Jsmet Paſcha
während der ganzen Konferenz ausgezeichnete Beziehun
zen unterhielt uns deſſen hervorragende Eigenſchaften er
tets geſchätzt hat.

Keine Mitſchuldigen Konradis.
Der Mörder, der wiederholt vom Unterſuchungs

richter vernommen wurde erkl
eine geboreſt net
Er habe nicht im Sinn geh
treffen. Worowſki ſelbſt wollte er aber unbedingt erſchießen.
Verwandte und Freunde von ihm ſeien von Bolſchewiſten
erſchoſſen, ermordet und geplündert worden. Die Tat der
Säuberung habe er jetzt vollbracht. Die Welt wird ihm
dafür dankbar ſein.

Das vorgefundene Memorandum Conradis gibt nur An
gaben über den Lebenslauf des Täters, über das Schickfal
ſeines Vaters, eines bekannten Petersburger Schokoladen
fabrikanten, der unter bolſchewiſtiſcher Herrſchaft im Ge
fängnis vor Hunger geſtorben ſein ſoll, und über die Vor
bereitungen zu der Tat, die als ausſchließlich perſönlicher
Racheakt dargeſtellt wird.

Die ſchweizeriſche Preſſe verurteilt allgemein die
Lauſanner Bluttat, die ſie aber durchweg als einen
Mord aus perſönlichen Motiven bezeichnet; da es ſich
um eine private Tat der Rache handele, werde der Fall
vor dem Wagadländiſchen Schwurgericht abgeurteilt
werden.

Eine ruſſiſche Proteſtnote?
Es verlantet, daß die ruſſiſche Regierung eine

außerordentlich ſcharfe Proteſtnote an die Schweizer
Regierung richten werde. Radek, der in Berlin ein
getroffen iſt, erklärt der Berliner ruſſiſchen Zeitung
„Nakanune in einem Jnterview, die Ermordung Wo
rowſkis ſei eine indirekte Folge der offiziellen eng
liſchen Politik gegen Sowjetzußlkand. Infolge der durch
die Haltung Englands geſchaffenen Atmoſphäre habe
die ſchweizeriſche Regierung, obgleich ſie Hunderte von
Spionen zur Beobachtung jedes verdächtigen Ruſſen
unterhalte, kein Mittel zum Schutze Worowſkis fin

den können, zu deſſen Ermordung offen aufgefordert
worden ſei.

Beſchuldigungen gegen die Schweiz
Eine offizielle Mitteilung macht darauf aufmerk-

ſam, daß Worowſki einen ihm angebotenen Schutz
und Ueberwachungsdienſt für die ruſſiſche Delegativn
abgelehnt habe. Demgegenüber erklärt der ruſſiſche
Preſſechef Ahrens, der ermordete Worowſki habe einen
Schutz ſeiner Perſon niemals abgelehnt. Wegen ſeiner
fortgeſetzten Angriffe auf die Schweiz werden die Bun
desbehörden gegen Ahrens mit der Ausweiſung vor
gehen

Die engliſchruſſiſche Spannung.
Kraſſin fährt nach London

Die Drohung Englands, die engliſche Handels
„mmiſſion aus Moskau abzuberufen, falls nicht bin

nen 10 Tagen gewiſſe engliſche Forderungen erfüllt
werden, wird in Moskau, wohl mit einer gewiſſen ab
ſichtlichen Uebertreibung, als Kriegsgefa r gedeutet.
Vorläufig ſucht die Sowjetregierung allerdings nach
einem Ausgleich. Der Daily Expreß berichtet aus
Moskau, daß die Sowjetregierung beſchloſſen habe
den Handelskommiſſar Kraſſin nach London zu ent
ſenden, der unverzüglich auf dem Luftwege dorthin
abreiſen ſolle. Kraſſin werde entweder eine Regelung
zu erzielen ſuchen, oder, wenn ihm dies nicht gelinge,
die Angelegenheit der Sowjethandelsdelegation in Lon
don liquidieren. Jn ihrer Antwort auf die briti
ſche Note nehme die Sowjetregierung den Standpunkt
ein, daß für Abbruch der Beziehungen die britiſche
Regierung verantwortlich ſei.
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Oppoſition im Unterhans
Die Politik der engliſchen Regierung Rußland

gegenüber ſtößt nach einer Times- Meldung im Un
terhauſe auf ſtarke Oppoſition. Die Arbeiterpartei und
die unabhängigen Liberalen hätten bereits ihrer Ab
ſicht Ausdruck gegeben, in dieſem Punkt gegen die Re
gierung zu ſtimmen, und neuerdings hätten auch die
Nationalliberalen beſchloſſen, mit der Oppoſition zu
ſtimmen. Freilich ſei zweifelhaft, ob dies die Mitglieder
der nationalliberalen Partei binden werde, die ſich

zu einer allgemeinen Unterſtützung der Regierung ver
Pflichtet hätten. Dem Vernehmen nach werde der Prä-
ſident des Handelsamtes ſich zu Anfang der Debatte,
die am Dienstag ſtattfinden ſoll, mit der Stellung
der Sowjethandelsdelegation befaſſen. Der allgemeine
Eindruck ſei, daß das Verſchwinden der Delegation
den Handel mit Rußland in keiner Weiſe m Mitleiden

ſchaft ziehen werde. a
Der neue Steuerabzugs.

Sie Beſchlüſſe des Stenerausſchuſſes
Zur Regelung des Steuerabzuges nahm der Steu

erausſchuß des Reichstages folgende von Staatsſekretär
Zapf mitgeteilten Vorſchläge der Regierung einſtim
mig an:Der Betrag der Lohnſteuer von 10 Proz. des Ar
beitslohnes ermäßigt ſich:

1. Für den Steuerpflichtigen und für ſeine zu
ſeiner Haushaltung zählende Ehefrau um je 1200 M.
monatlich;

2. für jedes zur Haushaltung des Steuerpflichtigen
zählende minderjährige Kind um 8000 M. monatlich
(Kinder im Alter von mehr als 17 Jahren, die Ar

t

bat r beziehen, werden nicht gerechnet.)
ur A eltung der Werbungskoſten um 10 000

Mark mee für volle Arbeitstage, für kürzere
Zeiträume um 100 Mark für je zwei angefangene
Arbeitsſtunden.

Dieſe Beſtimmungen ſollen am 1. Juni 1923
in Kraft treten.

An der Annahme dieſes Beſchluſſes in der Voll
verſammlung des Rerchstages iſt nicht zu zweifeln

WDeutſches Reich.
e den 14. Mai 1923.Der Nachfolger v. VBrauns im Reichstage. Nach

folger im bayeriſchen Reichstagsmandat des verſtor-
benen Staatsrats und Präſidenten des Reichswirt
ſchaftsamtes Edlen v. Braun iſt der Berliner Geheim
rat v. Kahl von der Deutſchen Volkspartei, die mit
den Deutſchnationalen in Berlin eine gemeinſame
Wahlliſte hatte. Kahl iſt nun bereits Mitglied des
Reichstags. Der nächſte iſt dann Fabrikdirektor Ta
fel, früher in Nürnberg, der von der Deutſchnationalen
Partei zum Völkiſchen Rechtsblock übergetreten iſt.

o Verſchärfte Maßnahmen gegen renitente Land
tagsabge ordnete. Der Geſchäftsordnungsausſchuß des
preußiſchen Landtags beriet über eine Reihe von An
trägen zur Verſchärfung der Ordnungsbeſtimmungen.
Nach den neuen Beſtimmungen ſoll die Dauer der
Geſchäftsordnungsbemerkungen grundſätzlich auf fünf
Minuten beſchränkt werden? Der Präſident wird be
fugt, die verſchärften Ordnungsbeſtimmungen beſon
ders auch dann anzuwenden, wenn ſich ein Abgeordneter
ſeinen Anordnungen nicht fügt. Während bisher die
Ausſchließung eines Abgeordneten im eret Falle
15 Sitzungstage betragen kann, ſoll in beſonders ſchwe
ren Fällen oder bei wiederholtem Ausſchluß die Teil
nahme an 20 Sitzungen unterſagt werden können.

Weiter wurde beſchloſſen, dem Landtag die An
nahme einer Beſtimmung zu empfehlen, wonach der
Präſident Abgevrdnete, die trotz ihres Ausſchluſſes
verſuchen, in die Sitzungen des Landtages oder ſeiner
Ausſchüſſe einzudringen, oder ſonſt die Ordnung in
den Landtagsräumen ſtören, bis zum Ablauf des letz
ten Ausſchlußtages den Aufenthalt im Landtagsgebäude
unterſagen kann.

o Das Brotverſorgungsgeſetz beſchäftigte den Aus
ſchuß des Reichswirtſchaftsrats für Landwirtſchaft u.
Ernährung. Zur Begründung nahm der Vertreter des
Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft,
Staatsſekretär Dr. Heinrici, das Wort. Jn der Er
örterung wurde beſonders von Arbeitgebervertretern?
der Landwirtſchaft der Zeitpunkt vom 15. Juni 1923,
bis zu dem die Verträge über das aufzubringende
Getreide abgeſchloſſen ſein ſollen, als zu früh bean
ſtandet. Der Vertreter des Miniſteriums erklärte, eine
ſpätere Feſtſetzung für unmöglich, da ſonſt die Vor
bereitungen für eine rechtzeitige Durchführung der
Umlage nicht mehr getroffen werden könnten. Er

ſagte dagegen zu, daß die Regierung nicht kleinlich
an dieſem Standpunkt feſthalten werde, wenn der Ver
tragsabſchluß ſich nur um Tage verſchiebe. Vertre-
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in die Umlage zu vermeiden. Ein Antrag auf Be
ne des Zeitpunktes wurde abgelehnt, die Regie

ngsvorlage mit Mehrheit angenommen.
Die bayeriſche Notverordnung r ndet

e bayeriſche Regierung hat bereits in einem Falle
von ihrer Notverordnung Gebrauch gemacht. Die

vnnabendausgabe des kommuniſtiſchen Organs „Rote
guernfahne wurde wegen der Stellungnahme des

e zu en e e ca DerArtikel war überſchrieben: Der Widerſtand big Zu

ſußerſten e eAntworten Englands und Jtalieus.
Sowohl die engliſche wie die italieniſche Regierung

äußern n ihren Antwortnoten die Enttäuſchung über die
deutſche Note, beſonders wegen mangelnder Umſchreibung der
Garantien für die internationalen Anleihen. Beide empfehlen
erneute Erwägung nd Erwelterung der Vorſchläge durch
Derttſchlond.

T o München. Wie et wird, wird der Hochver
tsprozeß vor dem Münchener Volksgericht in der Sache
uchsMachaus und Genoſſen am 4. Juni beginnen und

Vorausſichtlich eine Woche dauern

AnslandsRundſchan.
Poineares Himmelfahrtsrede. e

Auf der Schlußſitzung des Nationalverbandes eheknaliger Soldaten in Vichy ergriff Poincaré das Wort
einer längeren Ausſpräche, in der er die franzöſiſche

olitik der letzten Zeit. Deutſchland gegenüber auseinander
ſetzte: Poincaré ſagte u. a. Von dem Märchen ausgehend,
wonach die Franzoſen zäher Ausdauer unfähig ſeien, hat
die Reichsregierung alle ihre Kräfte daran geſetzt, uns aus
der Geduld zu bringen, das Dazwiſchentreten Dritter zu be
wirken, uns in unſeren Rechten zu verleumden, inn Zwiſchen
fälle heraufzubeſchwören. Jn der Hoffnung, dieſes Ziel zu
erreichen, hat die Reichsregierung das Gold der Reichs
bank vergeudet, ihre Deviſen verſchwendet und den Markkurs
künſtlich aufrecht erhalten. Auf dieſe Weiſe ſetzte ſie ſich
einer nahen Kataſtrophe aus, und als ſie ſich verloren
hielt, hat ſie vermittelſt trügeriſcher Vorſchläge verſucht, dem
Zuſammenbruch zu entgehen. c
S Ein Uevberfall auf Caillanx-

Wie „Petit Partſien“ aus Toulonſe meldet, wurde
der frühere Miniſterpräſident Caillaux in Geſellſchaft von
vier Freunden von einem Attentäter angefallen. Dieſer
Attentäter iſt der Advorat Etelot, der bereits im Monat
November Caillaux tätlich angegriffen hatte. Wie man aus
Einzelheiten erfährt, ſtürzte er ſich mit anderen Mani-
e auf Caillaux, verletzte ihn durch Knüppelſchläge

er am Schädel ſowie am linken Arm. Auch zwei der Be
gleiter von Caillang wurden verletzt. Der frühere Miniſter
Präſident brach bewußtlos auf dem Bürgerſteig zuſammen.
Am Abend konnte er jedoch den Journaliſten erklären, daß
er eine Unterſuchung beantragt habe, deren Reſiltat er
baldigſt erwarte.
Erbitterung des „Temps“ über die Sagrdebatte im

Unterhaus.
Der „Temps“ wirft den Sprechern im Unkerhaus

Aber die Saarfrage ihre Feindſeligkeit gegen Frankreich
vor. Das Blatt will Asquith, Lord Robert Cecil, Sir
John Sinion und Fiſher nicht in demſelben Tone ankwor
Worten, in dem dieſe geſprochen haben. Frankreich ſei zu
ſehr im Recht, um ſich zu erzürnen. Nach einer langen Er
klärung zieht der „Temps“ zum Vergleich die engliſchen
Verwaltungsmithoden in den gefährdeten Ländern, wie z.

B. Jrland heran, um durch dieſen Vergleich klar zu
machen die Saargebietskomniſſion, die unter dem Eine

Nuß Frankreichs ſteht ihre Rechte nicht überſchritten ha

e Englands Luft ſorgen.Jm Oberhauſe verwies Lord Birkenhead neuerlich
auf das Mißverhältnis zwiſchen der franzöſiſchen und eitg
ſchen Luftflotte und frägte, ob die Regierung Jnformatio
nen über den deutſchen Flugzeugbau habe. Er ſelle dieſe
beſondere Frage über Deutſchland, um klar zu ſtellen, ob
irgend eine ſo furchtbare Bedrohung der Mittelpunkte Eu
ropas beſtehe, wie ein Teil der Preſſe behaupte. Er habe
Mit eilungen geleſen, wonach in Deutſchland und in Ruß
land unter der Leitung früherer deutſcher Offiziere Fieber
haft an der Herſtellung von Flugzeugen gearbeitet werde.
Alle ihm zur Verfügung ſtehenden Jnformationen lauteten
jedoch entgegengeſetzt. Lord Salisbury erwiderte im Namen
der Regierung, was die beſondere Frage über Deutſchland
betreffe, ſo beſtehe keinerlei Grund zu der Annahme, daß
die deutſche Regierung dem Verlkalller Vertrag zu vider
handle

e zerliner Dörſenberichte pom 12. Mal.
Seviſenmarkt: Der Markt verkehrte in feſter

Haltung und die Kurſe zogen wieder ganz erheb
lich g. Es lagen erhebliche Kaufanfträge aus der

Pravim une

Prov ine vor, denen nur ſehr geringes Angebot ge
genüberſtand.

Probduktenboerſe: Auch hier durchaus feſte Ten
deng. Für Weizen hält die Nachfrage ſeitens der
Mühlen weiter an, da der Mehlabſatz trotz der erheb
lich höheren Forderungen lebhaft bleibt. Roggen fand
beim Handel anſcheinend für die R. G. Unterkunft
Berſte wurde von der Induſtrie geſucht, feinſte Ware
wurde von den Brauereien auſgenommen. Hafer hatte

e Nachfrage bei knappem Angebot. Jn Mais waro der ſehr hohen Forderungen das Geſchäft ein.

An Warenmgarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Staaten

Beizen Märk. 77 000 78 000. Mecklenb. 76 600 77 000

Roggen Märk. 68 00 Sommergerſte 59 000 bi62 900. Hafer Märk. 58000 60 000. Mais waggonfre
Hamburg 74000. Weizenmehl (100 Kilo) 210 000--225 000

vbggenmehl (100 Kilo) 163 000 175 000. Weizenklei
36 000-37 000. Roggenkleie 37 000-38 000. Raps 125 000
bis 130 000. Leinſaat 130 000--135 000. Viktorijgerbſes
105000--110 000. Kleine Speiſeerbſen 80 000—85 000.
Fuüktererbſen 65000 70000. Peluſchken 75 000--78 000Ackerbohnen 55 000 60 000. Wicken 80 000-85 000. u
pinen gelbe 110 000—120 000. Serradella 165 000 bi
175 000. Rapskuchen 58 000-60 000. Leinkuchen 80 00
bis 85 000. Trockenſchnitzel 23 000--24 000. Vollwertige

uckerſchnitzel 30 000 32 000. Kartoffelflocken 34 000 bis
35 000. Torfmelaſſe Miſchung 30-70 20 000 Mark.

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Bev

kiner Börſe am 12. 5 11 5. 19141holländiſcher Gulden 16708 15760 1,67 M
1 belgiſcher Frank 2451 2281 80I norwegiſche Krone 7022 6658 1,121 däniſche Krone 73955 75011 1.121 ſchwediſche Krone 11261 10698 1,12
1 italieniſche Lira 2080 1915 0,801 engliſches Pfund 196008 185535 20,1 Dollar 42992 40373 4,201 franzöſiſcher Frank 2823 2648 0,80
1 ſchweizeriſcher Frank 7620 7241 0,801 tſchechiſche Krone m 1281 1200
100 öſterreichiſche Kronen 59.89 56.55 85

Polennbten wurden mit 87 genannt.
Heu und Stroh.

Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station: Drahtgepr.
Roggen und Weizenſtroh 21 500-24 000, drahtgepr. Hafer
ſtroh 19 000 21 000, drahtge r. Gerſtenſtroh 18 500 bie
20 500, Roggenkangſtroh 22 500--24 500, bindfadengepr.
Roggen und Weizenſtroh 22 000-23 500, loſes Krumm-
ſtroh 17800 19000, Häckſel 26 500 27 500, handelsüb-
liches Heu 18 000 19 500, gutes Heu 21 000——22 500 Mark.

(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Strob
verſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof“ ſind im
Mittel etwa 20 Prozent niedriger.)

Schlachtviehmarekt.
Auftrieb: 560 Ochſen, 734 Bullen 1215 Kühe und

Färſen, 2035 Kälber, 4619 Schafe, 6551 Schweine, 47
Ziegen, 10 Memelſchweine, 65 däniſche Rinder und 16
Memelrinder. Preiſe für 1 Zentner Lebendgewicht: Ochſen
240000 350 000. Bullen 230 000 330 000. Kühe und
Färſen 160 000- 350 000. Freſſer 220 000—250 000. Käl-
ber 230 000 420 000. Schafe 150 000 270 000. Schweine
380 000 440 000. Sauen 4090 000 420 000. Der Ver-
lauf des Marktes war bei Rindern und Schafen glatt, bei

Schweinen ruhig
(Hie Preiſe nd Marktpreiſe für nüchtern gewogene

Tiere und ſchließen ſachtliche Speſen des Handels ab Stall
für Frachten, Markt- und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie
den natürlichen Gewichtsverluſt ein. Stallpreiſe notieren 15
bis 20 v. H. niedriger.)

Banar
Teuchern, den 14. Mai 1923

Verſammlung des londwirilſchaftiichen Vereins
Teuchern am 12. Aprik. Nach läugerer, du ch die Zeitver
hältniſſe veſurſachter Pauſe, fand wieder eine Auszeſchnung
von Arbeitnehmern ſtatt, die länger als drei Johre in einer
Stellung waren. Fabrikbeſitzer Krug-Rurthal brachte zum

Ausdruck, daß es ein anerkennenewertes Zeichen gegenſeit gen
Vertraunens, Zuſammenarbeitens und Entgegenlommens ſei,
wenn es in den hentigen, leider ſo trüben politiſchen Zeiten
möglich ſei, eine Anzahl Arbeitnehmer für treues langes
Aushalten in ihrem Dienſte auszuztichnen. Es wurden hier
auf überreicht an Hofmeiſter Adolf Fuhrmann, über 30 Jahre
bei Gutebeſitzer Krug-Runthal, Medaille der Landwirtſchafts
kammer, vom Arbeitgeber ein Sparkaſſenbuch im Werte von
84 000 Mk Frau Hedwig König, 27 Jahre bei Gutsbeſitzer
Krug-Runthal Broſche der Landwirtſchaflskammer, vom Ar
beitgeber ein Sparkaſſenbuch im Werte von 60 000 Mk.,

Frau Minna Siöckigt Runthal, 7 Jahre bei Gutsbeſitzer
Landmann in Runthal, Bioſche der Landwirtſchaſts
kammer, vom Arbeitgeber ein Sparko' enbuch im Werte von

30000 Wik., Frl. Ja Scheibe, 9 Jahre bei Gutsbeſitzer
Hohn Lagnitz, Ebrendiplom der Landwirtſchaftskammer, vom

Arbeitgeber ein Sparkaſſenbuch im Werte von 40000 Mk.,
Frl. Elſa Adler (zum 2. Male ausgezeſchnet) 3 Jahre bei
Gutsbeſ. Ulriei-Trebnitz, Vereirs-Ehrendiplem vorm Arbeit
geker ein ESparkaſſerbuch im Werte von 30 600 Mk., Frl.
Marta Mönnich, 6 Jahre bei Gutskeſ. Paul P etzſckTreb
nitz Ehrendiplrm der Landwirtſchafte-kawmer, vom Arbeit
geber ein Geſchexk im Werte von 60000 Mk., Frl. Elſa
Margraf drei Jahre bei Gujebeſ. ZauſchSchortou Vereins
Ehrendiplom, vom Arbeitgeber ein Sparkaſſenbuch im Werte
von 30 000 Mk, Kurt Franke drei Jahre bei Gutsbeſ. Zauſch
Goſſrau VereinsEhrendip om, vom Arbeitgeber ein Spar
kaſſenbuch mit 30 000 Mk., Frl. Martha Fiſcher 8 Jahre
bei Gutsbeſ. Richard Schneider Wildſchützz, Vereins Ehren
diplom, vom Arbeitgeber kin Sperkaſſenbuch mit 30 000 Mk.

Trebn tz. Vereir sdiplom, v m Arketgeber ein Sparkoſſenbuch
mit 30 000 Mk., Albin Kühling bei Gutebeſ. Landmann,
Ruythal, Landwirtſchafisſommer-Medaille, vom Arbeitgeber
ein Sparkaſſenbuch mit 50 000 Mk. Um in den intereſſier
ten Kreiſen Aufklärung über die auf den land wirtſchaftlichen
Beirieben ruhenden hohen Laſten für Feuer, Hagel, Pfer
deverſicherung und andere notwendigen Ausgeben zu geben,
wenn die jetzige Geldentwertung berückſichtigt wird, ſoll für
die nächſte Verſammlung ein Sochverſtändiger zu einem Vor
trag gebeten werden. Ueb r die von Seiten eines Mitgl edes
angeregte F age betr. Entſchädigung für Anterirdiſchen Abbau
von vor längerer Zeit gepachteten Grundſtücken ſoll Aufklätung
geſchafft werden. Es würde bekannt gezeben, daß die Stu
tenantörung am 31. Mai erfolgt. Die Generalverſamm
jung des Kreiebauernvereins figdet am Dopnerstag, den 17.
Mai nachm 3 Uhr ſtalt. An Mitgliederbeiträgen ſollen für
dieſen Monat noch 1 500 Mk. erhoben werden, Feblende haben
1000 Mk. für jede Verſammlung zu zahlen. Ferner wur
den noch weue Beſtimmungen über den Flurſchutz und Ver
gütung für denſelben bekannt gegeben.

Eingeſandt. (Radſport). Geſtern 5* ſtartete erſt
malig der I. R. V. 1895 zum 100 Km. Rennen. Die
über Meinewed, Zeitz, Pegau zum Wendpunkt nach L ipzig
führende Strecke war nach ſcharfer Fahrt ſchon um 7* zu
rückgelegt. Nach 10 Minuten Zwangpauſe ging es über
Zwenkau, Pegau, Hoh nmölſen zurtäck dem Ziel Teuchern
(Markt) zu, welches trotz des ſcharfen Gegenwindes um 982
rreicht war. Ergebnis I. Kurt Schäbel 822, 2. Karl Bauer
5 Längen, 3. E. Nietzold 410 4. E. Gämitz 411. Nach län
gerem Abſtand erreichten auch die mit 15 Minuten Vorgabe
ſahrend n P. Burkhardt und G. Voigt das Ziel. Jm Ju-
gendrennen über 50 km ſtegten als I. K. Nietzold 2* und
R. Roſe 2*8. Die andern Fahrer gaben auf.

Eingeſ ndt. Mehrere Theaterfreunde wünſchen, daß
Frau Direktor Gerold noch einmal Die Sanitätsbilder“ ge
ben möchte, da ſi ſehr ſehenswürdig waren. Mehrere
Theaterfreunde des Theaters in Bonau.

We ßenſels, 9. Mai. Nach längerer Beſprechung wurde
von der heutigen Stadtv.rordnet nvrrſammlung beſchloſſen
in dieſem Jahre 20 Einfamilienhäuſer und 4 Sechsfamilien
häuſer zu erbauen. Die Finanzierung der Bauvorhaben ſoll

en vie folgt erfolgen
r K. 20 Ein familienhäuſerzu 30 000000 et

600 000 000 Ma k. Hiervon ab: a) Ertragewert (1380 Mk.
qm Wohnfläche, 9proz. Verzinſung 21470000 Mark;
Lerſtungen der Siedier 20206 000 000 120000 000 Mk.
c) Landesdariehen 202070 180 190 226 800 000
Mark; Gemeindedärke en 20 70 180 900
595 070 000 Mark. Ungedeckte Baukoſten 4930000 Mk.

B. Mehrfamilienhäuſer: zwei Sechsfamilien
häuſee Typ D 2 144000 00 Mk. 288 000 000 Mk.
zw i Sechsſamilienhäuſer Typ D 2 180000 000 Mk.
360 0600 000 Mk. zuſammen 648 000 000 Mk. Hiervon
ab a) Extragswert 24 206 000 000 115 500 000
Mart; b) Landesdarleh en 1460 165 900 216 810000
Mark; c) Gemeindedarlehen 1460 165 900
216 810 000 Mk 547 620 000 Mk. Unzedeckte Bau
oſt n 100380 000 Mark.

Geſamtleiſtung der Stadt a) Eisfamilienhäuſer 331
730 000 Mk. b) Merrfamilienhäuſer 317190 000 Mk. zu
ſammen: 548 730000 Mark. Dieſe werden aufgebracht
durch: a) die für 1923 vorgeſehenen 70 000 000 Mart;

4. Reichskredithilfe 107 000 000 Mk. 177 000000 Mk.,
Reſt 371 920 000 Mark. Dieſer Reſt iſt zu decken durch:

Ein Wettrennen en Fahrrad
und Ciger

Ein Erlebnis in Indien von J. Caſftrer. Schluß
h ließ meinen Tabaksbeutel fällen ünd hoffte, daß dasdie d m paar Sekunden würde e

geblich, der Tiger ſegte ſeinen Weg fort, u

es ihm furchtbarer Ernſt war. t
Meiner Berechnung nach n wir jetzt noch ungefähr

ſieben Meilen vom Lager entfernt ſein und ich wußte, daß,
ehe ich noch weitere vier Meilen gemacht hätte, mein Ver
folger mich eingeholt haben müßte. O, die furch bare Angſt,
die ich in dieſen Minuten die mir wie lange Stunden er

ſchienen auszuhalten hatie! e
Eine neue Meile ſchwand im Fluge dahin und dann noch

eine. Jetzt konnte ich ihn deutlich hinter mir hören, pad, pad,
pad, immer raſcher und raſcher und immer lauter und lauter.
Für einen Augenblick wagte ich es, mich in meinem Sattel
Umzudrehen, und ich gewahrte zu meinem größten Schreck
daß j tzt nur noch eine Entfernung von keinen zwanzig rds
mehr zwiſchen uns lag. Wie ungeheuer groß die Beſtie jetzt
ausſah und was für einen fürchterlichen Eindruck fie machtel

Die ungeheure Zunge hing ihr zum Halſe hinaus, und un
abläſſig ſtieß ſie ein heißeres Wutgeheul aus, während ihre
Augen tatſächlich Feuer zu ſprühen ſchienen.

Einem grauſigen Geſpenſt glich ſie, und ſchaudernd beugte
ich mich über meine Lenkſtange und floz weiter.

Jetzt, wo ich in aller Ruhe an meinem Schreibtiſch ſitze,
iſt mir kaum möglich, die Fülle der Erinnerungen, die während
dieſer entſetzlichen Fahrt auf mich einſtürmten, zu ſichten.
Längſt vergeſſene Exeigniſſe, in denen ich irgend eine Rolle
geſpielt hatte tauchten deutlich vor meinem geiſtigen Auge

auf, und trotzdem meine ſämtlichen Muskeln in übernatür

und ich nertſe, daß

licher Weiſe angeſtrengt waren war mein Verſtand völlig
klar, und wie in einem langen Pansrama ſchien wir mein
an Leben an meinem Geiſt vorüberzuziehen.

Immer weiter, weiter, weiter! Nur zu gut wußte ich,
daß das leichteſte Ausgleiten verhängnisvoll werden mußte.
Ein Steinchen am Wege, das meiner Maſchine einen plötz
lichen Ruck gab, oder eine Schraube, die ſich vielleicht von
ihr gelockert hatte, bedeuteten für mich ſofortigen Tod.

Viel konnten meine Kräfte nicht mehr aushalten, und
ich fühlte es, daß vald alles vorüber ſein würde. In tiefen
Zügen ſchöpfte ich Atem, vor meinen Augen wurde es finſter,
meine Füße verſagen den Dienſt, ich konnte nicht mehr
weiter. Mir war es, als ob mich Tauſende von Teufeln
umgaben, die mich mit Gewalt zurück halten wollten Auf
meiner Bruſt lag es wie Blei ich glaubte, erſticken zu
müſſen und ſah meinen Tod vor Augen. Nur wenige
Augenblicke, die mir als ein ganzes Leben erſchienen, dauerte
dieſer Zuſtand, dann aber ſprang mit einem Gebrüll, das
mir in den Ohren wie das Rollen des Donners klang der
Tiger auf mich, und ich fiel zu Boden.

Noch hörte ich, wie Schüſſe abgefeuert wurden, wie ſich
ein Wirrwar von Stimmen erhob dann aber ſchwand die
Beſinnung.

Fieberphantaſier, und erſt, nachdem ich mich erholt hatte,
was ſehr langſam vor ſich ging, erfuhr ich, auf welche Weiſe
ich gerettet worden war.

Mit einem Shikari (eingeborenen Jäger) war eine Ge
ſellſchaft von Offizieren aufgehrochen, um eine Falle zu be
ſichtiger, die dem Tiger gelegt worden war. An einem Pfahl
in nächſter Umgebung der Dſchungel war eine Ziege feſt

gebunden worden, und auf den nicht weit davon ſtehenden
Bäumen wollten die Jäger ihren Standort nehmen, um dort
ihr Wild zu erwarten, das das Meckern der Ziege, das

ährend der in der Racht herrſchenden Stille weit zu ver
nehmen ſein mußte, gewiß raſch n würde.

Auf ihrem e dahin unterhielten ſich die Herren von
dem bevorſtehenden Radrennen und jeden Augenblick glaub
tet ſie mir auf meinem Rückwege begegnen zu müſſen. Sie
hatten eine Gruppe von Bäumen paſſtert, als ſie etwa in
einer Viertelmeile Entfernung vor ihnen meiner anfichtig
wurden. Jch war in eine große Staubwolke gehüllt, die
ihnen meinen ſchrecklichen Verfolger verbarg. Bald ſollten
ſie jedoch die entſetzliche Gefahr, in der ich ſchwebte in ihre
vollen Größe erkennen. Jn dem Augenblick, als wir di
Herren erreicht hatten, ſprang gerade die Beſtie, die vor Wue
toll zu ſein ſchien, auf mich.

Meine Freunde waren vor Schreck wie gelähmt und wagt
ten nicht zu fenern. Der Shikari indeſſen, ein Mann von
eiſernen Nerven und an allexlei Gefahren gewöhnt, ſprang
raſch bis auf ungefähr eine Yard Diſtanz an den Tiger
heran. Die Mündung ſeines Gewehres faſt unmittelbar an
das Ohr des Tieres heltend, feuerte er raſch zweimal hin
tereinander und zerſchmetterte ihm das Gehirn, gerade noch

Viele Tage lang lag ich ohne Bewußtſein in wilden

zur rechten Zeit, um mir dadurch das Leben zu retten.
Unter dem zuckenden Körper meines verendeten Feindes wurde
ich hervorgezogen und alle Anweſenden glaubten, daß es auch
mit mir vorbei ſei.

geſtellt, auf der ich ins Lager geſchafft wurde. Mehrere Wo
chen laz ich hier zwiſchen Leben und Tod dank meiner
Jugend und meiner kräftigen Konſtitution hat dieſes furcht
be Abenteuer keine nachteiligen Folgen bei mir zurückge
aſſen.

Frl. Ja Tſcharntke 3 Jahre de Gutsbeſ. Erwin Pretzſch

Aus Baumäſten wurde in aller Eile eine Tragbahre her



Schuldverſchreibunges, c) Umloce gewäß S 9a der Novelle
zum Kon munalabgabengeſetz. Summe der Landesdarlehen:
a) Einfemilienwornbäuſer 226 800 000 M. b) Mebrfami
lienwohnhäuſer 216 810 000 WMit., zuſan men 443 610000
M. Mietfeſtſetzungen der Woknungen in den vier Sechéfa
milienwohnhäuſern Einheitsn ietſotz für ein qm Wohnfläche
7090 Mk. Demnach beträgt die Jahresmiete a) in den
beiden Häuſern Typ D für die zwei Wohnungen von je 48
an Wohnflöche je 340060 Mk., für die ſechs Wohnungen
von je 50 qm Wohnfläche je 354 000 Mk., für die vier
Wohnungen von je 56 qm Wobnfläche je 396 000 Mk;

in den beiden Häuſern Typ D für zwölf Wohnungen
von 72 qm Wohnfläche je 510 060 Mark. u

Weimar, 11. Mai. Jn der Racht zum Mit woch
machten einige im hieſigen Landgerichtsgefängnis inhaftierte
Schwerverbrecher den Verſuch, auszubrechen. Auf rätſel
hafte Weiſe waren die Kerle in den Beſitz von Handwerks
zeug gekommen, mit dienen es ihnen gelungen war, die Schlöſ
ſer an ihren Zellentüren zu öffnen. Die Häftlinge ſtürzten
ſich ſofort auf den zuföllig hinzukommenden Gefängniswärter
Buſchmann, um ihn unſchädlich zu machen. Es entſpann
fich ein harter Kampf, in dem es Buſchmann gelang, die
Alarmvorrichtungen in Bewegung zu ſetzen, worauf Hilfe
nahte und die Ausbrecher überwältigt und wieder in ſiche
ren Gewahrſam zurückgebracht werden konnten. Der Anf
ſeher trug nicht erhebliche Verletzungen im Geſicht davon.

Buttſtäd 11. Mai Unter ſchweren Vergiftungser
ſcheinungen erkrankte hier eine von einer auswärtigen Hochzeit
zurückgekehrte Familie. Während das Eh paar ſich wieder
auf dem Wege der Beſſerung befindet, iſt das 12 jährige
Kind geſtorben. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Frankenberg (Sa Eine hieſige Kattundruckerei wurde
ſeit einiger Zit von Dieben heimgeſucht, die ſo gewandt
arbeiteten, daß man ihnen nicht auf die Spur kommen konnte,
bis eines Tages ein eigenartiger Umſtand zur Entdeckung
des geheimen Diebeslagers führt. Ein in der beſtohlenen
Fabrik beſchäftigter Arbeiter ſah auf der Straße eine Frau
in einer Kartunbluſe, deren Stoff noch gar nicht richtig durch
gedruckt war und der nur aus der ber ffenden Fabrik ſtam
men konnte, in der man an der Herſtellung dieſes völlig
neuen Mußers arbeitere. Die Genkarmerie unterſuchte den
Fall und ſtellte dabet feſt, daß die Frau die verheiratete

Tochter des Heizers Protze iſt, in deſſen Wohnung ein gro
ßes Lager geſtohlener Waren gefunden wurde. Protze hat
ſich zu verſchiedenen Betrieben, in denen er als Heizer ge
arberlet hat, Nuchſchlüſſel verſchafft man fand bei ihm
20 verſchiebene Hauptſchlüſſel und ſo in nächtlichen Be
ſuchen ſeinen Bedarf für ſich und ſeine Kundſchaft gedeckt.
Die Gendarmerie beſchlognahmte bei ihm Waren im Geſamt
werte von etwa 10 Millionen Mark, ſowie einen Poſten Jn
fanteriemunition.

Ausflüzler von einem Wildſchweine angegriffen. Jm
Bürgerholz in der Nähe von Burg wurden Aue flügler von
einem Wildſe weine üb rfallen. Das Wildſchwein warf einen
der Spaziergänger nieder und bearbeitete ihn mit ſeinen
Hauern. Der Mann erlitt am Arme ſchwere Verletzangen
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Das Wild
ſchwein trabte gemächlich wieder in das Holz zurück.

Aſlerlei aus aller Vell t.
F Der Ausban des deutſchen Flugverkehrs. Die

in letzter Zeit eingetretenen Schwierigkeiten in der
Frage der Subventionierung der Flugſtrecke Berlin
München ſind durch Entgegenkommen der Reichs
behörden vorläufig beigelegt worden. Das Reich wird
verſuchsweiſe für die Luſtverkehrslinie Berlin Deſ
ſau Leipzig --Fürth-- München auf die Dauer von drei
Monaten die gleiche Subvention bezahlen wie für die
übrigen Flugſtrecken. Mit der Aufnahme des Verkehrs i
demnach in kürzeſter Zeit zu rechnen. Mit ſeiner Ein
richtung ſowie mit der Organiſation der beiden Süd
flugſtrecken Genf Zürich München und München
Wien Budapeſt hat ſich eine zweitägige Konferenz
in München beſchäftigt, auf der ſich die beteiligten
deutſchen, ſchweizeriſchen, öſterreichiſchen und ungari
ſchen Luftverkehrsgeſellſchaften zu einer Betriebsge
meinſchaft unter dem Namen „Transeuropa-Union“
zuſammengeſchloſſen haben. Während der Sitz dieſer
Geſellſchaft vorausſichtlich in Zürich ſein ſoll, wird
die gemeinſame Hauptleitung nach München gelegt wer
den. Die Verantwortung für die techniſche und organi-
ſatoriſche Durchführung des Betriebes iſt den Junkers
Werken übertragen worden, deren Ganzmetallflugzeuge
auf allen drei Linken Verwendung finden werden.

Jhren Mann erſchoſſen. Jn Hamburg ſtelltee die Ehefrau des Ewerführerta elöhners Chriſtian
eſtedt der Polizei unter der Selbſtbezichtigung, ihren

Rann in der letzten Nacht im Streite erſchoſſen zu ha
Die Beſchuldigung war richtig. Man fand denW in feinem Bett mit fünf Schußverletzungen

an Kopf und Bruſt. Ein Revolver, aus dem fünf
Schüſſe abgegeben worden waxen, lag daneben. Die
Täterin gab an, nach einem Streite in der Notwehr
gehandelt zu haben. Die Frau iſt verhaftet worden.

Unwetterſchäden. Bei dem ſchweren Unwetter,
das am letzten Sonntag die Saaleſtadt Naumburg und
ihre Umgebung heimſuchte, ſind in den dortigen zahl
reichen Gärtnereien allein für 60 Millionen Mark
Treibhaus und Miſtbeetfenſter, die faſt gar nicht ver
ſichert waren, vom Hagel zerſchlagen worden. Die
Glasſplitter ſind in die gute Erde hinein getrieben
worden. Von den vielen zerſtörten Wohnungsfenſtern
werden Hausbeſitzer und Mieter umſo härter betrof
fen, als in den letzten Jahren wiederholt heftige Stürme
die Dächer abdeckten, und von den herabſtürzenden
Steinen viele Scheiben zerſtört wurden.

Sich ſelbſt gerichtet. Der Kriminalkommiſſar
Weber, der unter dem Verdacht verhaftet worden war,
die Frau Paula Hofmann im Speſſart ermordet zu ha
ben, hat im Unterſuchungsgefängnis in Butzbach in
Heſſen Selbſtmord begangen. Man hatte ihn auch
im Verdacht, der Mörder des Darmſtädter Schutzmanns
Sünther zu ſein. Als Täter dieſes Verbrechens iſt aber
inzwiſchen der in Stuttgart verhaftete Hochſtapler Kin
kel überführt worden.

Gelſenkirchen. Hier kam es zu einem Zuſammenſtoß
ſchen Polizei und einem Trupp Arbeitsloſer, die die

ache zu ſtürmen verſuchten. abei wurden drei der
Demonſtranten und ein Polizeibeamter verletzt. Die Ruhe

wieder kavaeſtollt

2) Ueberflüſſe der Elektrizitätswerkska ſſe, Aus abe vrn Koln. Nach Meldung ded „Köliriſchen Volkszeitung
ſteht nunmehr feſt, daß die 63. Eeneralverſammlung der
Katholiken Deutſchlands am 26., 27. und 28. Auguſt diefes
Jahres in Köln abgehalten wird.

Kopenhagen. Am Freitag wurde die drahtlofe Tele
»honverbindung Kopenhagen Bornholm eröffnet. Die An
lage, die erſte dieſer Art in Europa, iſt von der Firma
LorentzBerlin nach dem Syſtem des däniſchen Erfinders
Paulſen erbaut worden.

RuhrChronſt.
Krupp und Genoſſen in Terendorf. Nach einer

Meldung der Düſſeldorfer Nachrichten wurden Krupp
von Bohlen und Halbach und die anderen mit ihm in
Werden verurteilten Herren ant Mittwoch in das Ge
fängnis zu Derendorf übergeführt, wo ſie vorläufig bis
zur Entſcheidung über die gegen das Werdener Ur-
teil eingelegte Reviſion verbleiben werden.

Nene Brüchenſprenne gen. An der miltitari
ſierten Strecke Oſterfeld e Hamm wurde von unbekann
ter Hand die Eiſenbahnbrücke bei Lippoldshauſen ge
ſprengt. 120 Arbeiter wurden von den Franzoſen
zu den Wiederherſtellungsarbeiten gezwungen. An

ſcheinend im Zuſammenhang mit dieſer Sprengung
wurde die Straßenbahn in Lünen von den Franzoſen
ſtillgelegt. Die Verwaltung wurde davon nicht benach
richtigt; nur ein Schaffner wurde zur Kommandantur
gebracht, wo ihm von der Maßnahme Mitteilung ge
macht wurde. Die auf der Strecke befindlichen Fahrer
wurden einfach abgeſetzt, Franzoſen führen die Wagen
ins Depot. Auch die Ruhrbrücke an der Strecke
Aachen M.Gladbach wurde durch eine Sprengung be

ſchädigt. SDer Proteſtſtreik in Eſſen. Der Proteſtſtreik
gegen das Urteil im Krupp Prozeß war in Eſſen allge
mein. Die Geſchäfte waren geſchloſſen, Sämtliche Be
hörden ſtellten ihre Tätigkeit ein; auch die Straßen
bahnen fuhren nicht. Gemäß der ergangenen Aufſfor-
derung, während der Dauer der Arbeitsruhe die Stra-
ßen zu meiden, hatte ſich das Publikum in der angege
benen Zeit auch von den Straßen entfernt. Nachmit
tags 4 Uhr ſetzte überall der normale Verkehr und
Betrieb wieder ein. Der Streik verlief ohne jeden Zwi

ſchenfall. SEine nene Bluttat. Wie aus Herne berichtet
wird, ereigwete ſich auf dem Hilfsbahnhof G. ein ſchwe
rer Zwiſchenfall. Dort ſind zum Ausbeſſern zahlreicher
Güterwagen mehrere deutſche Arbeiter beſchäftigt. Mit
der franzöſiſchen Bauverwaltung iſt vereinbart wor
den, daß die deutſchen Arbeiter ſich auf dem Gelände
des Bahnhofs frei bewegen können. Nur der Zutritt
zu einer Brücke, über die die Schienen der Strecke
Bochum Riemke-Herne in den militariſierten Strek
ken der KölnMindenerBähn führen, iſt verboten. Am
Mittwoch nachmittag erſchienen zwei franzöſiſche Sol
daten auf der Strecke und ſchoſſen ohne Grund auf die
in der Nähe der Brücke beſchäftigten deutſchen Arbei-
ter, die ſofort die Flucht ergriffen. Der Arbeiter
Schwebs wurde durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer
verletzt und mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden.
Außerdem erhielten noch zwei Arbeiter Streifſchüſſe
leichterer Natur.

Stillegung induſtrieller Werke. Die Franzoſen
haben kürzlich den Seilbahnbetrieb von der Zeche Ka
rolinenglück zum Bochumer Verein durch Sprengung
unterbunden und unter Bewachung geſtellt, ſo daß die
Wiederinbetriebſetzung der Bahn nicht möglich iſt. Dere
Angeſtellte beſchäftigt, wird durch die Unterbindung der
Kohlen und Kokszufuhr an ſeinem Lebensnerv getrof-
fen. Sobald die geringen noch am Platze lagernden
Mengen Brennſtoff verbraucht ſein werden, müſſen
die Hochöfen ausgeblaſen und der Betrieb eingeſtellt
werden.

Neue Eiſenbaghnervertrerbungen. Jn Trier muß
ten wiederun bahnerfamilien
nungen Geringſte miGanze Vi t
Familien wurde
abends bis 5 Uhr morg
Lehrs ſperre verhängt.

Beſtien. Jn Gladbeck machten ſich zwei Belgier
an eine den beſſeren Ständen angehörende Dame her
an, die ſich in Begleitung ihres Bräutigams auf dem
Wege zur elterlichen Wohnung befand. Während der

5 ungen von dem einen Belgier
lken wurde, verübte der andere an der Dame

ich sverbrechen, worauf ſie ſich abwechſelten.

ihre Woh
unehmen.

atzung ehörde erhoben und ſtrengſte Beſtrafung der
Schuldigen gefordert

r

Wiesbaden. Die franzöſiſche Militärbehörde hat die
roßen Automobilomnibuſſe, darunter auch zwei ſtädtiſche
agen, beſchlagnahmt.

Wiesbaden. Die Arbeiterin Bredorf wurde in ihrer
Wohnung von einem Marokkaner durch Schüſſe in die Bruſt
ſchwer verletzt.

Herne. Das Maſchinenbauamt Herne (Staatswerk)
iſt von den Franzoſen beſetzt worden. Der Betrieb ruht.

Voerde. Von einem belgiſchen Soldaten des in
Spellen liegenden Jnf.-Regts. 4 wurde am hellen Tage
ein hieſiges Dienſtmädchen vergewaltigg t.

r Die Woche vor dem Pfingſtfeſt bildet den Ab
ſchluß der Einkäufe für Frühling und Sommer, wenn
ſie nicht ſchon vorher beendet waren, aber in der Regel
findet ſich doch nöch dieſes und jenes zu beſorgen, was
zur höheren Ehre der Feiertage beſchafft werden muß.
„Kleider machen Leute,“ das gilt nun einmal für die
pfingſtliche Zeit und es iſt nicht die liebe Eitelkeit al
lein, die darauf halten läßt. Farbenfreudig und froh
geſtimmt haben alle Menſchen an einander Gefallen,
und nicht nur Frauen und Mädchen feiern zum lieb
lichen Feſte Triümphe, ſondern auch die „weiße Weſte“
der Herren gehört zu den Erforderniſſen des Tages
Jn der Vorkriegszeit brauchte man ſich keinen Zwang
aufzulegen, wenn es galt, mit Schmuck in der Natur
zu wetteifern, die Induſtrie ſorgte für Pfingſtartikel
aller Art vom Hut bis zu dem Schuhzeug. Heute heißt
es, Einſchränkung zu üben, man kann das. Jſt der
Foaat weniger reichlich, ſo wirkt er umſo mehr.
Auch in der Einfachheit leuchtet die Freude v

Vermiſchtes.

Weibliche Vornamen im Mittelatrer.
Wenn mit der Sprache auch naturgemäß die

deutſchen Namen ſich verändert und nach dem jewei

gen Geſchmack zu voer abgenbrimen gaven, ſo yaveer
ſich doch einige weibliche Vornamen ſeit langer Zeit
ſtets gleicher Beliebtheit erfreut. Das iſt beſonders
mit dem Namen Elſe der Fall. Nach einer im Jahre
1385 in Frankfurt a. M. vorgenommenen Zählung
fand ſich dieſer Name unter 1662 weiblichen Perſonen
dreihundertmal. Beinahe jede fünfte Frauenperſon hieß
Elſe. Katharinen gab es 192; als drittverbreitetſter

10t mal wird der jetzt ganz unbekannte Name
Gude angeführt. Der Name Margarete muß dagegen
damals nicht als geſchmackvoll gegolten haben; er findet
ſich, ebenſo wie Lene, nur einmal, Hedwig dreimal,
Chriſtine ſechsmal, Anna elfmal. Weitaus die größte
Anzahl damals gezählter Namen iſt jetzt jedoch voll
ſtändig verſchwunden. Neben den bekannten: Hart
mudes, Heidrindud, Jrmengard, Jſengard und Ortrun,

die uns von Zeit zu Zeit durch die hiſtoriſchen Romane
ins Gedächtnis gerufen werden, finden ſich auch gang
fremd klingende wie Biegel, Damburg, Hufe, Oiſter
land, Reſe, Zyſe uſw. Auch einige charakteriſtiſche
Vornamen finden wir. So gab es unter den er
wähnten 1662 weiblichen Perſonen 12 Engerl, 3 De

mut und eine Reinheit. ee Eine Spargelgefchichte.
Die Anſichten der Spargelliebhaber über die

richtige Art. Svardel zuzubereiten. gehen auseinander
Fontenelle z. B. war der Anſicht, Spargel durfe nur
mit Eſſig und Oel zubereitet werden, während ſein
Freund, der Kdinal Dubvis, ein ebenſo eifriger Spar
geleſſer wie er. auf Spargel mit Sauce ſchwor. Die

beiden Freunde vurden einſt von der Marquiſe Guérin
de Tenein zu einem Frühjahrsdiner geladen, wobei
die Gaſtgeberin aus Rückſicht auf die beiden Spargel-
liebhaber ihrem Koch Befehl gegeben hatte, die Hälfte
des Spargels mit Eſſig und Oel, die andere mit dicker
Sauce aufzutragen. Als Fontenelle erſchien, war der
Kardinal noch nicht da, und als man einige Zeit ge
wartet hatte, brachte ein Bote die Trauerkunde, er ſei
ſoeben einem Schlaganfall erlegen. Mit Tränen in
den Augen fragte Fontenelle: „Jſt er wirklich tot?“
Dann ſtürzte er in die Küche und rief dem Koch zu:
„Alkle Spargel mit Efſig und Oel e

Die Auflöſung der D. F. P.
Aus dem Reichstage. d

Berlin, 12. Mai 1923.
Nach Erledigung kleiner Vorlagen wendet ſich das

Haus der dritten Leſung des Haushalts zu. Sie be
zinnt beim Reichsminiſterium des Jnnern. Sie wird
derbunden mit den deutſchnationglen Interpellationen
etreffend die Auflöſung der Deutſchvölkiſchen Frei
zeitspartei und die Auflöſung ſämtlicher Selbſtſchutz
organiſationen.

Abg. Graf Weſtarp (Dnat.) begründet die Jnter
pellation. Bei den hohen Eierpreiſen hätte der Staats
zerichtshof nicht einen ſolchen Eiertanz aufführen
ſollen. (Heiterkeit.) Eine Partei ſei doch etwas mehr
als ein Verein. Der Staatsgerichtshof hätte das Ver
bot der Freiheitspartei aufheben müſſen. Die Mehr
heit dürfte ihre Macht nicht ausnutzen, um die Minder
heitsparteien zu verbieten, ſonſt ſäge ſie den par-
lamentariſchen Aſt ab, auf dem ſie ſelbſt ſitzet Der
Redner übt ſcharfe Kritik an der Rechtſprechung des
Staatsgerichtshofs. Die Auflöſung des Saalſchutzes
liefere die Rechte ſchutzlos dem Terror aus. Das Recht
der Notwehr werde man ſich auch vom preußiſchen
Innenminiſter nicht nehmen laſſen. (Beifall rechts.)
Dagegen verſchließe man die Augen vor der kommu
niſtiſchen Gefahr Die „Rote Fahne“ fordere offen
zur Bildung Roter Hundertſchaften zum Sturz der
Regierung Cuno und zur Einſetzung einer revolutiv-
nären Arbeiterregierung auf. Jm Ruhrgebiet ſeien
dieſe Organiſationen wieder in Tätigkeit. Demgegen
über verſage die preußiſche Regierung. Die thüringiſche
Regierung identifiziere ſich ſogar mit dem vroletari
ſchen Selbſtſchutz. Der Redner fordert Beſeitigung des
Schutzgeſetzes.

Jnnenminiſter Deſer erklärt, durch die Ent
ſcheidung des Staatsgerichtshofes ſei wohl die Inter
pellation als erledigt anzuſehen. (Lebh. Widerſpruch
rechts.) Das gegen die Auflöſung gerichtete Verfah
ren iſt noch nicht abgeſchloſſen, ſondern der Staatsge
richtshof hat es bis zum Abſchluß des Verfahrens
gegen Roßbach ausgeſetzt. Der Miniſter verlieſt die
amtliche Begründung dieſes Beſchluſſes. Es heißt dar
in u. a. Der Stäatsgerichtshof hatte ſich zunächſt
mit den beiden Fragen zu befaſſen, ob die Deutſch
völkiſche Freiheitspartei eine politiſche Partei iſt, und
ob politiſche Parteien unter die Schutzgeſetzgebung fal
len. Die Vertretung einer Partei im Parlament durch
Abgeordnete gehört nicht zum Weſen einer Partei
Jm übrigen hat die Deutſchvölkiſche Freiheitspartet

ach der in der mündlichen Verhändkung vorStahtegerichtehof durch den g. v. Graefe a

nen Erklärung Wert darauf gelegt im Par
für ihre Zwecke zu kämpfen gemäß dem in r
Satzungen aufgeführten Grundſatz: Die a
kiſche Freiheitspartei kämpft für ihre Ziele im Rah
men der Reichsverfaſſung

Severing habe e t, daß die Tätigkeit der
de en Sonne w. nach Möglichkeit geſtchert wer
den ſolle. vaige Wahlen würden frei vor fich ge
hen können. Zur zweiten Interpellation erklärt der
Miniſter, daß die Regierung Sprengkolonnen niche
dulden dürfe. Sache des Staates ſei es, die Verſamm
lungen zu ſchützen

Abg. Scheidemann (Soz.) wirft die Frage
auf, wie lange noch dem Treiben der Reaktion taten
los zugeſehen werden ſolle. (Lachen rechts.) Der Red
ner dankt dem Miniſter Severing für ſein Eingreifen.
Der Redner polemiſiert dann in ſehr langen Aus
führungen gegen die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei.

Abg. Maretzky (D. Vp) äußert Bedenken ge
gen die Zuſammenſetzung des Staatsgerichtshofes. Mi
niſter Severing hätte die Parität nach rechts und
links wahren ſollen. Der Redner warnt davor, die
vaterländiſchen Verbände mit gewiſſen gewalttätigen
Organiſationen in einen Topf zu werfen.

Abg. Mutter (Dt. völk.) erklärt die Auffaſ
ſung des Miniſters, daß die Interpellation durch die
Entſcheidung des Staatsgerichtshofes erledigt ſei, für
merkwürdig. Severing habe in Leipzig eine mora
lifche Niederlage erlitten.

M reren Ausführungen des Redners vertagt
ſich da als



e

Achtung! Nur 2 Tage steht dieses erstklassige Programm auf dem Spielplan Verlängerung unmöglich.
Dienstag, den 15. und Mittwoch, den 16. Mai

Insgesamt 11 Akte.

Gipfel der Macht
Revolutions-Sensations- Drama.

Spieldauer 2, Stunde. Insgesamt 11 Akte.

Zwei Welten
Drama aus dem Kleinstadtleben.

Ich bringe mit diesem Film ein erstklassiges Programm zur Vortührung, so dass das Dienstag gegen das Sonntag- Programm nicht zurüexsteht.

in jeder muss dieses reichhaltige Programm sehen, denn es Kommt jeder reichlich aut eins Kosten.
Vorführung 6.80 und 9 Uhr.

Die für die Zeit vom 30. April bis 13. Mai ds. Js. aus
gegebenen Brotmarken mit dem ſchwarz aufgedruckten le
verlieren am 13. Mai ihre Gültigkeit.

Nach dieſem Tage dürfen die Bäcker und Mehlhändler
dieſe Marken nicht mehr annehmen.

haben dieſe Marken visDie Bäcker und Mehlhändler
ſpäteſtens Dienstag, den 15. Mai bei der Getreide
und Mehlſtelle abzuliefern. Die Bäcker und Mehlhändler
werden ausdrücklich darauf hingewieſen, verfallene Marken nicht
mehr anzunehmen, da hierfür Mehl nicht mehr verausgabt
wird.

Weißenfels, den 11. Mai 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Nr. 35 Getreide und Mehlſtelle.
Jn Anbetracht der Ecwerbsloſt keit haben die Verktre

ter von Handel, Gewerbe und Handwerk folgende
wöchentlichen Beiträge beſchloſſen

Gewerbeſteuerklaſſe J Mk. 2006
1090

III 500V 200Die Einziehung erfolgt durch die Stadtverwaltung. Ge
werbetr e ibende, welche ſich an der Veranſtaltung nicht bereiligen,
haben ſich die daraus ergebenden Folgen ſelbſt zuzuſchreiben.

Die Vertreter von Handel, Gewerbe
und Handwerk

J. Gäbler. Beier.
Von Seiten der Stadtverwaltung.

Schilken, Bürgermeiſter

Die Aufſicht auf unſerm Schützenplatze
übt Herr Emil Wetzel, Dammſtraße aus.

Demſelben iſt auch die Grasnutzung da
ſelbſt übertragen.

Der Schützenverein.
Der Verein ſür Körperkultur, Teuchern

beabſichtigt am 24. Juni einen öffentlichen
Hierzu benbtigt

er Quartiere für auswärtige Sportkollegen für
Wettſtreit zu veranſtalten.

die Nacht vom 23. zum 24. Juni. Jm An
betracht des geſunden Sportes bitten wir die
geehrte Einwohnerſchaft von Teuchern um Zu
weiſung von Auartieren.

Verein für Körperkultur.

Oeffentlicher Hausverkauf
in Teuchern.

Ezbteilungshalber ſoll das zu Teuchern belegene
Hausgrundſtück Schützenſtr. 15 mit Stallungen
und Vorgarten durch mich verkauft werden. Jm Auf
trage der Eben habe ich hierzu öffentl. Bietungstermin auf
Sonnabend, den 19. ds. Mis. nachm. 3 Uhr im

Gaſthof zum Löwen in Teuchern anberaumt und lade
Kaufliebhaber dazu ein. 20 der Kaufſumme ſind anzuzah
len oder ſicherzuſtellen.

nermann Ott, vereideter Verſteigerer in
Zeit Kalkſtr. 28.

Lieferscheinbücher
Bestellzettelbücher
Arbeitsbücher

eingetroffen bei

Fenſter R. Lieferenz, Papierhbandlung.

Ziegen, Zickel, Kanin
und alle anderen Sorten

W e l ekauft zum höchſten Tagespreis.

Auch kaufe und tauſche jeden PoſtenSchafwoll el
gegen meine prima Strickgarnwolle ein.

Günth. Benkenſtein,
artenſtraße 7.

Pfingſten Ppſfingſten!
Grüner Baum, Teuchern.

Grosses Volksfest
verauſtaltet vom

Gewerkſchaftskartell und Arbeiterſportvereinen.
Vom Sonnabend, d. 19. bis Dienstag, d. 22. Mai.

Achtung. Radfahrer.
Wir führen ſämtliche

für Fahrräder und Freilänfe aller Syſteme.

FahrradMäntel und Schläuche, Rad
bechen, Schlauchreifen für Kinderwagen.
Reifen aller Größen zu billigſten Preiſen.

dimke u. herrwann,
Weißenfels a. S.,

Große Burgſtraße 1. Am Markt.
Größtes Apeziglhaus und Reparaturwerkſtatt am
Tel. 528. Plakze. Tel. 528.

Für jede Tageszeitung
rund gegenſeitiger VereinSermhtteln wir anf

barungen

Anzeigen
koſtenlos und ohne Aufſchlag auf die feſtgeſetzten

Geſchäftéſt. d.
Gebühren.
Wöchentlichen Anzeigers.

e ee
e
S Hornhant, Sehwielen nd Waren hegeügt sobnell, sioher, sohmerz- und getahrios

an g. l In viel. Millionen Flllen glänzend bewährt
In Apoth. a. Drog. erhäl Brenen, Fußseh weiß u. Wundiaufen Kokirorrus ba o Segen be

e

Drogerie Curt Eitze, Oberstr. 5.

Kreisarbeitsnachweiß Schützenverein

Feuchern. Schortau.
zutttwoch, den 16. d. M.

abends 8 Uhr

Ixtra-Iorsawmlung

im Gaſthof Schortau.
Wichtige Tagesordnung.

JungesMädchen
für ruhigen Haushalt geſucht.

Gera R., Babelſtr. 91I.

Daar Schuhe

billig zu verkaufen.

Unterneſſa Nr. 15.

Amtliche Meldeſtelle für alle
offene Stellen.

Geſchäftszeit werktäglich von
8* 377 Uhr.

Geſucht werden
Mädchen verſchiedenen Alters
in die Landwirtſchaft, 2 landw.
Arbeiterinnen, 1 Mädchen nach

Bad Köſen ältere Dreher.
Stellen ſuchen

Tiſchler, Maurer, Zimmerleute,
Schloſſer, Schmiede,

Eine Ledertaſche
von Unterm Berge, aach Schor
tauerſtraße bis Grünen Weg
verloren gegangen. Wieder
bringer erhält gute Belohnung.

Geißler Albrecht.

9

Ein faſt neuer Junge
Kinderwagen

iſt zu verkaufen. Daſelbſt ſind
ein Paar Kuaben Schuhe
von Gröben bis Teuchern ge

verkauft

Walter Prötzſch,

Zu haben bei 0. Fitze, Drog

bos s DoR.

Ar. 351
34

5chweine

Heu 2Gute Käufer

für die verschiedensten Gegen-
stände, Wie neue und gebrauchte
Möbel Einrichtungsgegenstände,

AMusikinstrumente, Nähmaschinen,
Hausgeräte usw. melden sich
stets in grosser Zahl auf eine
„Kleine Anzeige im

„Wöchentlichen Anzeiger

le
1 jangerVoch ind Zickel

zu verkaufen.
Kröſſulnt 48.

Dem nunH S u

Führe wieder am Lager
Schreibhefte alle Nr.

Ein Zeichenblocks,
Schiefertafeln,

Läufer schwein) Suutiſt-,
Farbkäſten,iſt zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geſchäfts n S i arben,
Bleiſtifte alle Nr,

ſtelle d. Bl. Tiuten alle Farben
auch loſe,

Ein Tuſchen,Kinderwagen h uſt zu verkaufen. Umſecfedechalter

e Grüner Weg 7. uſw.Rudoſf Lieferenz,
Schreibwarenhd!.

beseitigt schnellWaren und sehmorzlos
Dr. Buflebs Warzenzerstörer

Lein Husten mr
Ansichtskarten Dr. Butlebs eohter Fenchel-

r

empfiehlt R. Lieferenz weeeeeeeehaben bei Curt Eitze,
Drogerie.

Gestern Abend 10
Uhr erlöste Gott un-
ser herzensgutes un-
vergessliches Töchter-
chen. El im Alter
von 2 Jahr, Von ih-
rem Kurzen aber qual-
vollen Krankenlager.

In tiefem Weh die
trauernden Eltern
Herm. Aüller u. Frau
nebst Geschwistern.

0

Henko, Henkel's
Wasch- und Bleich-Soda;

altbewährt für Wäsche
und Hausyutz. Die Beerdigung fin-

Alleinige Herstelier: I v e Form.
HENKEI S CEE.,

Am 10. Mai wurde uns durch den Tod
ein treuer Kamerad und Gründer unserer
Kolonne entrissen, unser langjähriger Kas-
sierer

Herr Oswald Metzsch.
15 Jahre stellte er sich mit geltener

Pflichttreue in den Dienst der Allgemeinkeit.
Wir werden seiner stets ehrend gedenken.

Sanit.-Kolonne, v. Roten Kreuz.

funden worden. Gröben Nr. 65. Gröbert.
Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Leſerenz, Leuchern.
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